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Dem Laien dient zur Erbauung, dem Prieſter iſt es eine Fundgrube für
Betrachtung und Predigt. Es ſei er auf dieſes wertvolle aufmerkſam
gemacht

Lana an der Camill T Ord Cap
29) der Kreuzwegandacht von den nfängen bis zur

völligen Ausbildung. Von Karl Alois KHneller Freiburg 1908
9* 8 216 S

Wenn der Verfaſſer Iun der Vorrede erklärt, werde kaum viel mehr
erreicht haben, „Als daß die Grundlinien richtig 9eion en ſind“, 0 gereicht da  8
ſeiner Beſcheidenheit großer Ehre; würde ſich indes ſehr täuſchen, wo
man meinen, habe S etwa nmit einer ſkizzenhaften, unfertigen Arbeit 3u
tun Das 10 ſein, daß die Arbeit nicht „abſchließend“ iſt Sie bietet Uuns
aber eine Menge von Angaben und Einzelheiten, daß die Leſung der
Schrift aQllein chon n Standpunkte des Intereſſes ſehr empfehlen iſt
Auch für Predigten oder andere Vorträge kann ſie in gewiſſer Beziehung al  8
reiche Fundgrube gelten ihr Aber bleibenden Wert verleiht, iſt die wirklich
muſterhafte, nit Bienenfleiß geſammelte Fülle von aterial, die eine nicht
geringe Arbeit vorausſetzt. Dadurch ird die Arbeit 3u einem Quellenwerk, Aus
dem jeder chöpfen muß, der ſich un Zukunft mit der Geſ
beſchäftigen ird

des Kreuzweges  P.
30) Gott und die Opfung Begründung und pologie der

chriſtlichen Weltauffaſſung. Von Dir Konſtantin erlet Regensburg.
1910 Manz. 8² VIII 475 S.— 9.60

Im vorliegenden Bande, der ſich den früheren „Gott der Eine und
Dreieinige“ anſchließt, wird nach den gleichen theologiſchen Grundſätzen und un
der gleichen und die öpfung behandelt, während das im
Jahre 0 erſchienene Werk des Autors 7  9  Der Kosmos“ ich gan auf ilo
ſophiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Grundlage aufbaut. Letzteres bietet ſomit
eine natürliche Kosmogonie und befaßt ſich vorherrſchend mit der materiellen
Welt; dieſes iſt aAaber eine bibliſche oder chriſtliche Kosmogonie und behandelt
den Menſchen als Hauptgegenſtand un Bezug auf ſeine Erſchaffung, ſeinen Ur
zuſtand, ſeinen Fall und die dadurch herbeigeführte Erbſchuld Uebrigens hat
der unermüdlich tätige, VN naturwiſſenſchaftlichen und theologiſchen Wiſſenſchaftenwohl bewanderte Autor chon IR aY  &W  ahre 1903 „Den Menſchen un emem Ur
prung und ſeiner Entwicklung“, abgeſehen von den Quellen der Offenbarung,
durch ein eigenes N

W.̃

erk mn &X.  OTm einer natürlichen Schöpfungsgeſchichte behandelt.
Im gegenwärtigen theologiſchen Werke ird omit eine gründliche Erläuterung
und Verteidigung der chriſtlichen Schöpfungslehre egeben. Doch nicht nuL der
Apologet wird eS als eines der hervorragendſten auf dieſem Gebiete, da ganz
auf der Höhe der Zeit ſteht Ind mit zahlreichen literariſchen Angaben verſehen
iſt, benützen können, ſondern auch der omiletiſche Prediger und Religionslehrerfindet reichlichen Stoff, und zwar un einem ehr Herzen ſprechenden Tone.
Man vergleiche da UL die Abſchnitte *  In CruCGEe Salus“ 161—170) Und
die E  Le von den Engeln 398— 475), namentlich die faſt ler Blätter
einnehmenden „Motive Uum Vertrauen auf den eiligen Schutzen  70 Die ein⸗
gehendſte Beſprechung erfährt aber, wie 5 ſich heutzutage von lbſt verſteht,
das Verhältnis des bibliſchen zum natürlichen Sch  ngsbericht mn Muſterung
der Hypotheſen über das Sechstagewerk, C der onkordiſtiſchen IM Allgemeinen
der N egeben wird, desgleichen der Erweis des einheitlichen Urſprungs
des Men

engeſchlechte und das Dogma von der Erbſünde. In Beſprechungder göttlichen orſehung 3u den verſchiedenen Leiden geſteht der Verfaſſer, eln
äufigen Einwand über die unverſchuldeten Leiden der Tiere eingehender Uunter
en müſſen 155—161). Nachdem die gewöhnlichen Antworten 9e⸗geben hat, bekennt Ar diejenigen, welche nit dieſen Gründen nicht zufriedenſind, „daß dieſe große für diejenigen nicht beſtehen würde, we


